
Aus neueren Schlagversuchen mit Glas. 
Voi i O t t o G r a f . 

(Eingeg. 6. November 1928.) 

Die Untersuchungen über die Widerstandsfähigkeit der Werkstoffe liefern 
nur Vergleichswerte. Deshalb ist die Versuchsausführung so zu wählen, 

daß die Ergebnisse ausreichend auf die praktischen Verhältnisse übertrag-
bar sind. 3 

Eine besonders anschau- m-kg-/0-
liehe Anwendung dieser Er-
kenntnis lieferten G e h 1 h o f f 
und T h o m a s in einem Be-
richt über „The brittleness of 
opal glass"1) (Die Brüchig-
keit des Opalglases). Kolben 
aus verschieden behandeltem 
Opalglas wurden mit einem 
Pendelhammer zum Bruch 
gebracht. Dabei erwies sich 
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Bild 1. Schlagfestigkeit bei verschiedenen 

Arbeitstemperaturen gefertigter Opalglaskolben, 

W a n d s t ä r k e 0.65 mm. 

Bild 2. 
Opalglas- mit grob verteiltem 

Trübungsmit te l . 

Bild 3. 
Opalglas über 1050° C verarbeitet, 
mit fein verteiltem Trübungsmit te l . Bi ld 4. Bruch spröder Opalgläser. 

*) Journal of the Society of Glass Technology, Bd. X I , Jg. 1927, Transactions, 
S. 347—362. 14 Abb. 
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die Widerstandsfähigkeit gegen Schlag in hohem Maße von der Ver-
arbeitungstemperatur abhängig.- Wie Bild 1 anschaulich erkennen läßt, 
ist der Schlagwiderstand für Gläser, die bei 1050° und höher ver-
arbeitet worden sind, viel höher ausgefallen als bei den unter 1050° ver-
arbeiteten Proben. Weiteren Untersuchungen war zu entnehmen, daß auf 

die in Bild 1 dargestellten Ergebnisse 
in erster Linie die Verteilung des benutz-

Bi ld 5. Das neue Fallwerk für die Bild 6. 
Schlagversuche. Vorrichtung zur Biegeprüfung. 

Dem Berichterstatter von Herrn T h o m a s als ,,Opal gut" und , , O p a l 
spröde" übersandte Proben boten Gelegenheit, die interessanten Beob-
achtungen von G e h l h o f f und T h o m a s zu verfolgen; die spröden 
Gläser brachen dabei nach Bild 4. Weiter wurde ermittelt 

für „ O p a l g u t " „ O p a l s p r ö d e " 

Glasstärke an der Bruchstelle . . . . . s = 0,54 0,85 mm, 
Schlagarbeit G. h., die den Bruch herbeiführte A = 0,26 0,21 cmkg, 
A : s 2 (als Maß der Güte des Glases) . . . . 82 28. 

F l a c h g l a s wird vorwiegend mit allseitiger Auflagerung verwendet. 
Um dieser Sachlage zu entsprechen, werden die Schlagversuche in der 
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Bild 7. Ergebnisse der Biegeversuche an Gläsern 

verschiedener Herkunft. 

-7200 

§{1000 

^ÖÖO 

I 
6O0 

1 
200 

1 
1 

1 
\ 

^ Stfse 
ff ige /fof/ac, Gerung 

1 

1 
1 V veise/tiqe rluffagerunp 

1 

i A ^ / \ 

> 

O/a s„/l" 

Spfegef- Fenster- Draht- Ornament- Rippengfas 

Bild 8. Ergebnisse der Biegeversuche an Gläsern 

verschiedener Herkunft. 

Materialprüfungsan-
stalt der T e c h n i -
schen H o c h s c h u l e 
S t u t t g a r t neuer-
dings mit der Vor-
richtung nach Bi ld 5 
ausgeführt; diese Ein-
richtung kann nach 
Wegnahme des Fall-
werks außerdem zu 
Biegeversuchen ver-
wendet werden. Nach 
Aufsetzen des Deckels 
a, Bi ld 6, erfolgt Be-
lastung des Glases b 
durch Wasserdruck.2) 

Die Bilder 7 und 
8 enthalten Ergebnisse 
von Biegeversuchen 
mit Gläsern verschie-
dener Herkunft. Bei 
allseitiger Auflagerung 
tritt der Einfluß der 
Beschaffenheit der 
Kanten der Glaspro-
ben z u rü c k ; 3 ) die Prü-
fung erstreckt sich auf 
das Glas als solches. 

2 ) Näheres in Zeitschr. 
Die Glasindustrie (Bruhns 
Fachbl ), 36. Jg. 1928, 
Heft 8, S. 191 —193. 9 Abb. 
Die Einrichtung kann von 
der M a t e r i a l p r ü f u n g s -
a n s t a 11 der T e c h -
n i s c h e n H o c h s c h u l e 
S t u t t g a r t bezogen 
werden. 

3) Vergl . Glastech-
nische Berichte, Bd . III, 
Jg. 1925/26, Heft 5, S. 
159 u. f. 
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